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P R E S S E T E X T (Internistische Prophylaxe)

Thromboserisiko: Ungeahnte Gefahr bei akuter Bettlägerigkeit – Vorbeugen ist wichtig
Die Thrombose-Initiative e.V. will aufklären und helfen, Thrombosen und Lungenembolien zu verhindern

Die plötzliche Einschränkung der normalen Bewegungsfähigkeit durch eine akute Erkrankung mit Bettlägerigkeit birgt in sich die Gefahr der Entstehung einer tiefen Beinvenenthrombose. Doch es müssen schon einige Faktoren zusammenkommen, um ein Blutgerinnsel (Thrombus) entstehen zu lassen. Neben Risikofaktoren, die durch die akute Erkrankung entstehen, erhöht sich das Thromboserisiko zusätzlich durch Risikofaktoren, die der Einzelne bereits mitbringt. Thromboseprophylaxe ist deshalb ein wichtiges Thema. Der Arzt wird im Krankheitsfall beurteilen, wie hoch das persönliche Thromboserisiko des Patienten ist und im Bedarfsfall entsprechende Medikamente zur Vorbeugung einsetzen. 

Thrombosen treten sehr häufig auf. Jedes Jahr  erkranken etwa 100.000 Bundesbürger an einer tiefen Beinvenenthrombose. Diese kann zu Folgeschäden führen, die die Betroffenen oft lebenslang einschränken. Durch eine gezielte Thromboseprophylaxe lässt sich das Risiko deutlich senken.

Wenn Krankheit akut ans Bett fesselt

Im Alltag wechseln sich Ruhe und Bewegung ab. Der Kreislauf bleibt so „in Schwung“ und in den Gefäßen kann das Blut ungestört zirkulieren. Bei akuter Bettlägerigkeit, die zum Beispiel durch eine schwere Grippe oder Infektion notwendig wird, ändert sich die Strömungsgeschwindigkeit des Blutes. Der Blutkreislauf passt sich nun der verminderten körperlichen Aktivität an. Dabei nimmt die Fließgeschwindigkeit des Blutes zum Teil stark ab. Zusätzlich wird die Muskulatur schlaff, so dass die Venen und die innen liegenden Venenklappen nicht mehr die notwendige Unterstützung erhalten, um das Blut aus den Beinvenen nach oben zum Herzen zurückzubefördern. Es entsteht ein Blutstau. Dieser wiederum hat Einfluss auf die Venenwand, weil nicht mehr genügend Sauerstoff und Nährstoffe über das Blut transportiert werden können. Wenn weitere Risikofaktoren hinzukommen, kann sich ein so hohes Thromboserisiko entwickeln, dass eine medikamentöse Thrombosevorbeugung notwendig wird. 

Risikoabschätzung durch den Arzt
Viele wissen, dass bei Operationen, je nach Schwere des Eingriffs, ein hohes Thromboserisiko entstehen kann, das eine Thromboseprophylaxe erfordert. Weniger bekannt ist, dass auch  bestimmte internistische Erkrankungen mit einem ebenso hohen Thromboserisiko einhergehen. Das betrifft Patienten in der Klinik genauso wie Patienten, die hausärztlich betreut werden. Da in der Regel mehrere Risikofaktoren beim Patienten zusammenwirken, die zu einer Thrombose führen können, wird der Arzt eine Risikoabschätzung durchführen. Auf dieser Basis kann er dann auch die Prophylaxemaßnahmen bestimmen. Es ist deshalb hilfreich, wichtige Risikofaktoren zu kennen und diese im Krankheitsfall mit dem Arzt zu besprechen. 

Auf wichtige Risikofaktoren achten

Es werden zwei Arten von Risikofaktoren unterschieden: die „akuten“ Risikofaktoren, ausgelöst durch die Art der Erkrankung und die „Basis“-Risikofaktoren, die jeder mitbringt und die als thrombosebegünstigend bekannt sind.

Zu den akuten Risikofaktoren zählen schwere Krankheiten mit Bettlägerigkeit, wie zum Beispiel:  

· akute Infektion

· akute Atemwegserkrankung 

· akute Entzündung, z. B. Rheumaschub, Darmerkrankung

· akuter Herzinfarkt

· akute Herzschwäche

· Krebserkrankung unter Behandlung (Strahlen-/Chemotherapie) 
Wichtige Basis-Risikofaktoren sind zum Beispiel:  

· Thrombose in der Krankengeschichte

· Thromboseerkrankung in der Familie

· Höheres Lebensalter

· Schwangerschaft

· Hormonbehandlung (z. B. „Pille“, Hormonersatzbehandlung)

· Vererbte oder erworbene Gerinnungsstörungen

Je mehr Risikofaktoren aus beiden Gruppen vorliegen, desto größer ist das Thromboserisiko und desto wichtiger die Prophylaxe. Stellt der Arzt ein hohes Thromboserisiko fest, dann wird er eine medikamentöse Prophylaxe anordnen, die vor allem bei ambulanter Betreuung mit niedermolekularen Heparinen durchgeführt wird.  
Informationsbroschüre anfordern

Die Thrombose-Initiative e.V. will helfen, Thrombosen und Lungenembolien zu vermeiden. Wer mehr zum Krankheitsbild erfahren möchte, kann die Informationsbroschüre „Thromboserisiken – erkennen und handeln“ kostenlos im Internet abrufen unter www.thrombose-initiative.de oder direkt anfordern bei der Thrombose-Initiative e.V., c/o Euro RSCG ABC GmbH, Kaiserswerther Straße 135, 40474 Düsseldorf, Telefon: 0211-91 49 711 oder per E-Mail an info@thrombose-initiative.de.
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